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Veranstaltungsvorschau 2011
13. Januar




Festakt anlässlich der Gründung der TU - 
anschließend Bürgerfest auf dem Theaterplatz
3. Mai










Tag der Industrie und Wissenschaft
22. Mai
Eröffnung des "Hauses der Kreativität"
28. Mai





26. bis 28. August




5 vor 12 - Studienberatung für Spätentschlossene
10. Oktober
Feierliche Immatrikulation
17. bis 20. Oktober
Herbstuniversität
Alle Veranstaltungen der TU Chemnitz: 
www.tu-chemnitz.de/tu/termine
(MSt) Auch die Kindertagesstätte "Krabbelkäfer" auf dem Campus hat 2011 allen Grund zum Feiern,
denn seit 40 Jahren werden hier Kinder insbesondere von Hochschulangehörigen betreut. Eröffnet
wurde die Kinderkombination der Technischen Hochschule Karl-Marx-Stadt am 1. August 1971. Vom ers -
ten Tag an ist Petra Grund (im Bild links), die Leiterin der Kindertagesstätte "Krabbelkäfer", mit diesem
Haus verbunden. "In der Kinderkombination standen 64 Krippen- und 144 Kindergartenplätze zur Verfü-
gung. Kinder von Studentenmüttern konnten auf Wunsch der Eltern bereits ab der achten Lebenswoche
aufgenommen werden", blickt Grund zurück. Die Kinder wurden nicht nur während der Studienzeit,
sondern auch in den Ferien betreut. Für Grund ist ihre Kita noch immer der "Uni-Kindergarten", auch
wenn sich im Zuge der deutschen Wiedervereinigung die Trägerschaft von der Hochschule in Richtung
Kommune veränderte. Heute werden im "Krabbelkäfer" etwa 150 Kinder im Alter von wenigen Wochen
bis zu sieben Jahren in zehn Gruppen von 18 Erzieherinnen betreut - und
das von 6 bis 18 Uhr, freitags bis 17 Uhr. Um den 40. Geburtstag im Jahr
2011 gebührend zu feiern, laufen in der Kita die Vorbereitungen auf Hoch-
touren. "Wir möchten auch eine kleine Ausstellung mit möglichst vielen
Fotos aus den 40 Jahren unserer Einrichtung zeigen. Da leider vor eini-
gen Jahren unsere Chronik entwendet wurde, sind wir nun auf die Hilfe
vieler Eltern angewiesen", sagt Grund und bittet deshalb alle, die früher
selbst einmal oder deren Kinder die Kinderkombination besucht haben,
alte Fotoalben durchzuschauen, geeignete Bilder einzuscannen und an
die Pressestelle der TU Chemnitz (pressestelle@tu-chemnitz.de) zu sen-
den, die das Ausstellungsprojekt unterstützt.
Fotos gesucht
40 Jahre Kinderbetreuung auf dem Campus
(MSt/KT) Die technische Bildung besitzt in
Chemnitz eine lange Tradition, denn im Jahr 2011
begeht die TU ihr 175-jähriges Bestehen. Die Ange-
bote im Jubiläumsjahr sollen viele erreichen - Stu-
dierenden und Mitarbeiter, Absolventen, Wirt -
schafts- und For schungspartner, Freunde und Förderer der Universität - und
natürlich auch Bürger innerhalb und außerhalb der Region. Highlight des
Jahres ist die Festwoche Anfang Mai. Beim großen Alumnitreffen am 6. und
7. Mai kehren viele ehemaligen Studenten und Mitarbeiter nach Chemnitz
zurück. Zudem öffnet am 3. Mai im Industriemuseum eine Jubiläumsausstel-
lung ihre Türen. Bis Ende September gibt es hier spannende Einblicke und
viel Erlebbares. Darüber hinaus erarbeiten alle acht Fakultäten ein wissen-
schaftliches Programm, das ganzjährig die Leistungen von Mitarbeitern und Studenten in den Fokus der
Öffentlichkeit rückt. Dies verleiht der Stadt Chemnitz, die 2011 auch als "Jahr der Wissenschaft" begeht,
einen besonderen Glanz. Als Einstimmung auf das Jahr ist im Uni-Shop der Jubiläumskalender erhält-
lich - er gibt fotografische Einblicke in die Universität und stellt vor allem die Fakultäten in den Mittel-
punkt. Für 11,90 Euro kann er beispielsweise als weihnachtliche Geschenkidee erstanden werden. Zum
offiziellen Festakt am 2. Mai erscheint zudem ein Jubiläumsbuch. Auf 200 Seiten erzählen die Autoren
Geschichten aus der Geschichte und versuchen, kleine Schätze der Universität und manches in Verges-
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(MSt) Das Institut für Experimentelle Physik
der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg,
die LayTec GmbH und das Ferdinand-Braun-Insti-
tut - beide in Berlin ansässig - sind die diesjähri-
gen Sieger im Wettbewerb "wissen.schafft.arbeit",
den die TU Chemnitz und die Deutsche Postbank
AG zum dritten Mal ausgelobt haben. Den mit
20.000 Euro dotierten Technologietransfer-Preis,
der unter der Schirmherrschaft des Bundesmini-
sters für Wirtschaft und Technologie steht, erhal-
ten sie für die Entwicklung und den erfolgreichen
Transfer einer Krümmungsmesstechnologie, mit
der die Qualität und die Ausbeute bei der Herstel-
lung von LED-Bauelementen deutlich gesteigert
werden konnten. Den Glaspokal nahm am 18. No-
vember 2010 Dr. Thomas Zettler, Geschäftsführer
der LayTec GmbH, (im Bild gemeinsam mit TU-
Rektor Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes (l.) und
Postbank-Vorstand Dr. Mario Daberkow (r.)) bei
einer Festveranstaltung in der KOMSA Kommuni-
kation Sachsen AG entgegen. Insgesamt gingen
2010 aus ganz Deutschland 35 Bewerbungen für
den Wettbewerb ein.
Zum ersten Mal wurde darüber hinaus der
vom Sächsischen Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst ausgelobte Sonderpreis für einen
herausragenden Technologietransfer mit beson-
derem Entwicklungspotenzial vergeben. Mit die-
sem Preis, der mit 5.000 Euro dotiert ist, wird die
erfolgreiche Kooperation zwischen dem Gießerei-
Institut der TU Bergakademie Freiberg und der
hier ausgegründeten ALUHEAT GmbH geehrt.
Beide haben gemeinsam mit weiteren Transfer-
partnern eine innovative Wärmebehandlungstech-
nologie entwickelt und erfolgreich in die Auto -
mobilindustrie transferiert. 
Zudem wurden noch zwei Sonderpreise ver-
liehen. Der für ein besonderes Wachstum verge-
bene Preis der Unternehmensberatung Rödl &
Partner ging an die Fakultät für Physik und Astro-
nomie der Julius-Maximilians-Universität Würz-
burg und an die va-Q-tec AG. Sie entwickelten
eine neue Produktionstechnik, mit der Vakuum-
dämmplatten insbesondere für Kühl- und Gefrier-
geräte hergestellt werden können. Der zweite
Sonderpreis wurde vom Jurymitglied und Vorjah-
respreisträger des Wettbewerbs "wissen.schafft.ar-
beit" - der DGE Dr.-Ing. Günther Engineering
GmbH - gestiftet. Den mit 5.000 Euro dotierten
Preis erhalten das Institut für Angewandte Photo-
physik der TU Dresden und die Novaled AG. Die-
ses gemeinsam von der TU und der Fraunhofer-
Gesellschaft ausgegründete Unternehmen entwik-
kelte sich auf dem Gebiet hocheffizienter organi-
scher Leuchtdioden für Displays und Beleuch-
tungszwecke zum Weltmarktführer. Das Unterneh-
men wuchs von anfangs drei auf heute etwa 100
Mitarbeiter. 
Technologietransfer-Preis
4 aus 35 - oder wo Wissenstransfer am besten Jobs generiert
(MSt) In der Mitmach-Videoplattform YouTube
werden täglich etwa zwei Milliarden Videos abge-
spielt. Eines davon ist eine ganz besondere Lie-
beserklärung von Chemnitzer Medienkommu ni-
kations studenten an ihre Stadt. Wer bei www.you-
tube.com nach "Chemnitz Dance" sucht, wird so-
fort zum so genannten "A Safety Dance Video"
navigiert. Der Film, der vom Song "Safety Dance"
der kanadischen Pop-Band Man Without Hats do-
miniert wird, führt die Zuschauer an viele Schau-
plätze in Chemnitz. Und überall wird getanzt - mal
sind es Schüler, mal Studenten, mal Museumsbe-
sucher. Fünf Minuten lang vermitteln Vertreter
aller Altersgruppen eine positive und freundliche
Stimmung an etwa 40 Filmstationen - beginnend
vom Telekom-Shop an der Zentralhaltestelle über
die Villa Esche, das Johannes-Kepler-Gymnasium
und den Schlossteich bis hin zum Uni-Campus
und zum City Beach. Auch wenn der Hintergrund
einiger Drehorte abseits der touristischen Anzie-
hungspunkte etwas verlassen wirkt, sind es die
Tänzer im Vordergrund, die Leben ins Bild und in
die Stadt bringen.
Die Idee zu solch einem Video hatte TU-Stu-
dent Hans Viktor Alexis Fährmann schon lange.
"Im Internet tauchten 2005 und 2006 Clips auf, in
denen ein junger Mann namens Matt Harding vor
bekannten Plätzen auf der ganzen Welt tanzt.
Diese Videoclips haben mittlerweile Kultstatus im
Internet. Hinzu kommen hunderte, vor allem in
den USA produzierte Onlineclips mit Leuten, die
zur Musik durch die Gegend tanzen. Meine Vision
war es, auch von Chemnitz ein derartiges Video zu
drehen. Jedoch sollte es sich innerhalb von You-
Tube von der Qualität und von der Vielfalt an mit-
tanzenden Personen hervorheben", berichtet
Fährmann. Mit Kai Rädsch, der ebenfalls Medien-
kommunikation studiert, fand er einen Partner,
um dieses Projekt zu verwirklichen. "Vor dem Dreh
haben wir uns grundlegende Gedanken gemacht
über die einzelnen Schauplätze und haben diese
auf einem Stadtplan von Chemnitz markiert", erin-
nert sich Rädsch. Am Ende waren es etwa 60 Ka-
merapositionen entlang einer Route, die im Film
der "Chronologie eines durchgetanzten Tages"
folgt. Für die Musik holten sich die Studenten die
junge Musikgruppe "Die Veranstalter" mit ins
Boot. Unterstützt wurden die Studenten auch von
den Professuren Mediennutzung und Medienin-
formatik der TU.
Neues aus Chemnitz
Eine besondere Liebeserklärung an Chemnitz
Berufung
Fakultät für Naturwissenschaften
Prof. Dr. Rudolf Bratschitsch
Professur Experimentalphysik mit dem Schwerpunkt
Dynamik nanoskopischer und mesoskopischer
Strukturen
Philosophische Fakultät
Prof. Dr. Stefan Garsztecki
Professur Kultur- und Länderstudien Ost- und Mittel-
europas
Prof. Dr. Stefan Pfeiffer
Professur Antike und Europa
Fakultät für Human- und Sozialwissenschaften
Prof. Dr. Gregor Hovemann
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Ronny Einhorn aus Hohenstein-Ernstthal ge-
hört zu den ersten 14 Absolventen des berufsbe-
gleitenden MBA-Studienganges "Production
Management". Nach dem Abitur suchte Einhorn
eine Ausbildung, die sowohl theoretisch als auch
praktisch anspruchsvoll ist. Die Firma Thyssen-
Krupp Drauz Nothelfer ermöglichte ihm als Praxis-
partner das Studium an der Berufsakademie
Glauchau in der Studienrichtung Produktionstech-
nik. Mit dem 2005 erworbenen Abschluss als
"Dipl.-Ing. Maschinenbau (BA)" wechselte er zur
Firma NILES-SIMMONS Industrieanlagen GmbH
nach Chemnitz und wurde dort in der Arbeits -
vorbereitung und später im Einkauf eingesetzt.
Der Geschäftsführer der Firma, Prof. Dr. Hans J.
Naumann, hat engen Kontakt zur Fakultät für Ma-
schinenbau der TU Chemnitz. Zudem erkannte als
einer der ersten Unternehmer in Sachsen das
hohe Potenzial des neuen MBA-Studienganges
"Production Management" an der TU. Er regte an,
dass Einhorn Unterstützung von der Firma für die-
ses Weiterbildungsstudium erhielt. Im April 2008
begann für ihn sowie 13 Kommilitonen die Her-
ausforderung des berufsbegleitenden Studiums.
Im Abstand von vier Wochen kamen die jungen
Führungskräfte aus dem gesamten Bundesgebiet
und der Schweiz zu den Seminaren nach Chem-
nitz. Dazwischen musste jeder für sich das Studien -
material durcharbeiten und sich auf Seminare und
Klausuren vorbereiten. Mit seiner Masterarbeit hat
Einhorn seiner Firma ein wichtiges Planungswerk-
zeug geliefert. Auch wenn in den zwei Jahren die
Belastung durch Berufstätigkeit und Studium sehr
hoch war, ist Einhorn froh, dass er sich dieser Her-
ausforderung gestellt hat. Heute ist er mit 28 Jah-
ren Leiter der Terminleitstelle und Arbeitsvor be-
reitung und damit stellvertretender Betriebsleiter
bei NILES-SIMMONS.
Elke Naumann, Fachstudienberaterin
(MSt) Das Projekthaus "MeTeOr - Mensch,
Technik, Organisation" im Universitätsteil Erfen-
schlager Straße hat im November seine endgül-
tige Form erhalten. Ab März 2011 wollen hier
Arbeitswissenschaftler der TU gemeinsam mit 
Praxispartnern die Arbeitswelt von morgen erfor-
schen. Zeitlich befristet werden hier anwendungs-
orientierte Forschungsprojekte etwa für die
Automobilbranche und die Medizintechnik bear-
beiten. Das modernste TU-Gebäude wird zweige-
schossig und auf leicht erhöhtem Gelände errich -
tet. Dadurch entsteht der Eindruck, dass das Haus
schwebt. In südwestlicher Richtung besitzt das
Gebäude eine halbrunde Fassade - eine Eigen-
schaft, die dem in diesem Gebäudeteil befindli-
chen Inspirationsbereich nützt. Eine drehbare
Projektionsfläche und verschiebbare Wände las-
sen veränderbare Raumgrößen von 40 bis 250
Quadratmeter zu. Das deutschlandweit einmalige
Projekthaus ist durch und durch "made in Chem-
nitz". Der Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien-
und Baumanagement (SIB) baut das Projekthaus
nach einem Entwurf der Chemnitzer Architekten-
arbeitsgemeinschaft MTO Jochen Krüger und 
Volker Hesse. Auch die halbrunde Fassade aus
glasfaserverstärktem Kunststoff wurde in Chemnitz
entwickelt - genauer gesagt an der Professur
Strukturleichtbau und Kunststoffverarbeitung, die
dafür die Berechnungen durchgeführt hat. Die







Annika Hofmann von "ShowBiss!" erzählt, strah-
len ihre Augen und man hat das Gefühl, sie würde
am liebsten aufspringen und anfangen zu singen
und zu tanzen. Seit 2003 gibt es die "ShowBiss!
Company" - eine Gruppe von acht begabten Sän-
gern und Musikern, die Gesang, Musik und Tanz
kombiniert mit viel schauspielerischen Witz und
Talent aufführen. Die Chemnitzer Musicalcompany
organisiert und vermarktet sich komplett selbst.
"Wir sind eigentlich wie ein kleines Unternehmen
- jeder in unserer Gruppe hat neben dem Singen
und Performen auf der Bühne seine Aufgaben",
erzählt Hofmann, die sich um die Vermittlung von
Auftritten und die PR kümmert. Die Gruppe trifft
sich mindestens zweimal in der Woche zum ge-
meinsamen Proben neben dem Studium oder dem
Job, denn für alle ist "ShowBiss!" nur ein Neben-
verdienst. Auch für TU-Studentin Hofmann ist die
Musicalwelt nur ein geliebtes Hobby, denn nach
dem Studium möchte sie im Marketing in einem
mittelständischen Unternehmen arbeiten. Bis es
aber soweit ist, freut sie sich auf die vielen Auf-
tritte mit "ShowBiss!" in der Vorweihnachtszeit-
zum Beispiel am 19. Dezember in der St. Markus
Kirche in Chemnitz statt. Gemäß des Titels "Show-
biss! goes Christmas" werden die Zuschauer mit
Musicalohrwürmern, modernen und traditionellen
Weihnachtsliedern sowie besinnlichen und lusti-
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(KT) Im Rahmen
eines Akademischen





hat die Fakultät für
Maschinenbau am 14.
Oktober 2010 die Eh-
rendoktorwürde an




verliehen. "Wir würdigen mit dieser höchsten wissenschaftlichen Ehrenbe-
zeugung, die eine Universität zu vergeben hat, seine besonderen Verdienste",
sagte TU- Rektor Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes in seiner Begrüßung und er-
gänzte: "Durch die Verleihung der Ehrendoktorwürde ehrt die Fakultät für
Maschinenbau und damit auch die gesamte TU Chemnitz den Laureaten als
Wissenschaftler, Fachmann und Manager." Bereits seit 2006 hat Heizmann an
der Fakultät für Maschinenbau der TU Chemnitz die Honorarprofessur "Opti-
mierung von Automobilproduktionsprozessen" inne. Er hielt hier in den ver-
gangenen Jahren regelmäßig Vorlesungen und gab den Teilnehmern bei
Exkursionen ins Volkswagen-Werk Mosel die Gelegenheit, sich mit der prak-
tischen Umsetzung der Themen bekannt zu machen. "Er betreute zudem Dok-













der Studierenden an der
Fakultät für Maschinen-




und Prof. Dr. Martin 
Winterkorn, Vorstands-
vorsitzender der Volkswa-
gen AG. Heizmann selbst
sprach in seinem Festvor-
trag zum Thema "Nach-
haltige Produktion in der
Automobilindus trie".
Über Neues aus Forschung, Leh re und Campus leben
informiert drei mal jährlich das Univer si täts magazin
TU-Spek trum. Es kann kos ten los abonniert wer den.
Teilen Sie dazu der Re dak tion Ihre Adres se mit (Tele-
fon 0371 531-10040, E-Mail pressestelle@tu-chem -
nitz.de). Alle Aus ga ben seit 1994 finden Sie unter
www.tu-chemnitz.de/spektrum/archiv.
Die aktuelle Ausgabe gibt einen Ausblick auf das Ju-
biläum der Uni und das "Jahr der Wissenschaft", das
TU und Stadt Chemnitz 2011 begehen.
Auszeichnung für VW-Vorstand
Ehrendoktorwürde verliehen an Prof. Dr. Jochem Heizmann
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An der TU Chemnitz trat am 18. Oktober 2010 der Hochschulrat zu seiner konstituie-
renden Sitzung zusammen. Die sieben Mitglieder wählten den ehemaligen Chem-
nitzer Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert zu ihrem Vorsitzenden. Stellvertretende
Vorsitzende ist Prof. Dr. Elke Lütjen-Drecoll, Präsidentin der Akademie der Wissen-
schaften und der Literatur in Mainz. Die weiteren drei externen Mitglieder sind
Bodo Finger, Präsident der Vereinigung der Sächsischen Wirtschaft e.V. und Ge-
schäftsführender Gesellschafter der Chemnitzer Zahnradfabrik GmbH & Co. KG, Dr.
Gunnar Grosse, Vorstandsvorsitzender der KOMSA Kommunikation Sachsen Aktien-
gesellschaft in Hartmannsdorf, sowie Prof. Dr. Hans J. Naumann, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der NILES-SIMMONS-HEGENSCHEIDT GmbH in Chemnitz. Aus der
Universität sind Prof. Dr. Thomas Geßner aus der Fakultät für Elektrotechnik und In-
formationstechnik sowie Prof. Dr. Uwe Götze von der Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften im Hochschulrat vertreten. Das neue Sächsische Hochschulgesetz schreibt
vor, dass sich an jeder Hochschule in Sachsen ein Hochschulrat konstituieren muss.
Er gibt Empfehlungen zur Profilbildung und Verbesserung der Leistungs- und Wett-
bewerbsfähigkeit der Hochschule und ist an der Rektorwahl beteiligt.
Sachsen-Ass in der Kategorie Wissenschaft
125 Vorschläge gingen bei der SACHSEN ASSE Stif-
tung ein, darunter zehn im Bereich Wissenschaft. Am
Ende hatte in dieser Kategorie Prof. Dr. Oliver Schmidt
die Nase vorn und erhielt den von der Stiftung aus-
gelobten Preis. Schmidt ist Direktor des Instituts für
Integrative Nanowissenschaften am Leibniz-Institut
für Festkörper und Werkstoffforschung (IFW) Dresden.
Gleichzeitig hat er eine Professur für Materialsysteme
der Nanoelektronik an der TU Chemnitz und seit Ok-
tober eine Außenstelle des IFW auf dem Smart Systems Campus in Chemnitz. In 
seiner Laudatio berichtete Prof. Dr. Thomas Geßner, Direktor des Zentrums für Mi-
krotechnologien der TU Chemnitz, von Schmidts bahnbrechender Entwicklung von
Nanoröhrchen, die mit dem bloßen Auge nicht mehr zu erkennen sind: "Diese Ent-
deckung erlaubt es nun, Nanoröhrchen in Mikrochips zu integrieren und zu positio-
nieren."
Mathematiker an Max-Planck-Institut berufen Prof. Dr. Peter
Benner war Inhaber der Professur Mathematik in Industrie
und Technik an der TU Chemnitz und ist seit September
2010 Direktor am Max-Planck-Institut (MPI) für Dynamik
komplexer technischer Systeme in Magdeburg sowie wis-
senschaftliches Mitglied der Max-Planck-Gesellschaft. Er
übernimmt die Abteilung Systemtheoretische Grundlagen
der Prozess- und Bioprozesstechnik. Auch der TU Chemnitz
bleibt Benner weiterhin verbunden. So betreut er hier noch
Diplomanden und Doktoranden, während zwei seiner Post-
docs nach wie vor in Chemnitz den Bereich der optimalen Steuerung von durch par-
tielle Differentialgleichungen beschriebenen Prozessen bearbeiten. Benner ist
zudem in einige größere beantragte kooperative Forschungsvorhaben an der TU
eingebunden.
Zu einem Besuch des BMW Werkes hatte die Gesellschaft der Freunde
der TU Chemnitz e. V. eingeladen - und 50 Mitglieder machten sich am 21.
Oktober 2010 auf den Weg nach Leipzig, wo die inzwischen dritte Exkursion
der Gesellschaft hinführte. Aufgeteilt in zwei Gruppen besuchten die Teilneh-
mer in einer knapp dreistündigen Werkführung mit Tour-Guide verschiedene
Produktionsbereiche und erfuhren Wissenswertes über den Autobau.
Exkursion nach Leipzig
